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Der nztSler.
Anzeiger kür Sas Enztal unS Umgebung.

Amtsblatt- kür SenOberamtsbezirk Neuenbürg.
Erscheint täglich , mit Ausnahme Ser Sonn - unS Setttage.

Anzeigenpreis:
die einspalt . Zeile 15 A
bei Auskunftserteitung
durchd.Geschäftsst.30^ .
Reklame -Z ei leZOA
Bei öfterer Aufnahme
entsprechenderNachlaß,
der im Falle des Ntahn-
uerfahr . hinfällig wird.

Schluß der Anzeigen-
Annahme 8 Uhr vorm.

Fernsprecher Nr . 4
Für telefonische Aufträge wird
keine Gewahr übernommen.

Neuenbürg,  Tonucrstag den 5. Znli 1917. 75 . Jahrgang.

Tkikgrsme des WM'schm Kiiras

GroßesHauptquartier, 4 . Juli (WTB .) Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschalLs Kron¬
prinz Rupprecht von Bayern:

Infolge Dunstes und dadurch erschwerter Be¬
obachtung blieb die Gefechtstätigkett bis zumAbend gering , dann lebte sie in einzelnen Ab¬
schnitten bis zum Dunkelwerden auf . Nachts kames mehrfach zu Erkundungsgefechten , die uns
Gefangene und Beute einbrachten.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:
westlich von Cerny , am Chemin des Dames,

griffen die Franzosen nachts zweimal die vonuns gewonnenen Gräben an . Veidemale wurden
sie zurückgeschlagen . Die kamofüewährten lippisch-
westfälischen Bataillone streßen Sem weichenden-Gegner nach , schoben ihre Stellung vor undmachten eine größere Zahl von Gefangenen.

Auch westlich von Cerny und bei Craonne
waren Unternehmungen unserer Stoßtrupps er¬
folgreich.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Her¬
zog Albrecht von Württemberg:

Nichts Besonderes.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des General -Feldmarschalls PrinzenLeopold v . Bayern:

' In Ostgalizien vermochten die Russen gestern
ihre Angriffe nur bei Brezany zu wiederholen.
Trotz Einsatzes frischer Kräfte kamen sie nicht
vorwärts . In zäher Verteidigung und frischen
Gegenstößen hielten sächsische Regimenter ihre
Stellungen gegen zahlreiche Angriffe und fügten
dem Feinde hohe Verluste zu.

Im Abschnitt Koniuchy — Zborow starker Ar¬tilleriekampf.
Die Tätigkeit der Artillerie war auch bei

Brody und am Stochod zeitweilig sehr lebhaft.
An - er übrigen Front keine größeren Ge-

fechtshaudlungen.

Mazedonische Front:
Nichts Neues.

Der erste Generalquartiermrißer
Lützendorfs.

mit 5000 Tonnen Kohlen nach Archangelsk , der be¬waffnete russische Dampfer „Betty " mit 4600 Tonnen
Kohlen nach Archangelsk , der russische Segler „Wid-wud " mit Oel nach England , ein großer bewaffneterDampfer , vollbeladen nach England , ein großerdurch Zerstörer gesicherter Dampfer , anscheinend
Transportdampfer mit der Nr . 23 , zwei Dampfer,die durch Doppelschuß zusammen aus demselben
Gelcitzug hcrcmsgefchoffen wurden . — Gegen dieenglischen bewaffneten Dampfer „Fallodon " (3012
Bruttoregistertonnen ) und „Nitonian " (6318 Brutto¬
registertonnen ) wurden von einem Unterseeboot Tor¬
pedotreffer erzielt . Das Sinken der Schiffe konntejedoch nicht beobachtet werden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
-X-

Berlin,  4 . Juli . (WTB . Amtlich .) NeueU - Bootserfolge  im Atlantischen Ozean und inder Biscaya : 5 Dampfer , 4 Segler . Unter den
vernichteten Schiffen befinden sich u . a . : die eng¬lischen Dampfer „Teviotdale " (3847 Tonnen ), aufdem Wege nach England , „Rahanda " (7196 Tn .),der Munition geladen hatte und fast gleichzeitig mitder Torpedodetonation in die Luft flog, ein großer
bewaffneter Dampfer , anscheinend mit Crzladung ausdem Wege nach England , der englische Dreimast-schooner „Carrie Harvey " .

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

-Gedenket der U-Bootspende!
Gaben nimmt entgegen die Geschäftsstelle des

„Enzrälers " .

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  4 . Juli , abends . (WTB . Amtl .)

Weder im Weste » noch im Osten größere Kampf¬
handlungen. Erfolgreiche eigene Fliegertätigkeit.

„Strasse K-

Der österreichische Tagesbericht.
Wien , 4 Juli . (WTB . Amtlich.)

Oestlicher Kriegsschauplatz:
^ Brzeczany wurden heftige Angriffe starker

Kräfte blutig abgewiesen . Im Abschnitt
Zborow haben die Russen nicht ange-

^ÄtsMgkeit ^ Kriegsschauplätzen geringe
Der Chef des Generalstabs.

tisck̂ ? ' Auli - (WTB . Amtl .) Im Atlan-eim " Zsiöm unsere Unterseeboote wiederum
Me ? ^ahl Dampfer und Segler «er-n. a r ^ versenkten Schiffen befinden sich

bewaffnete englische Dampfer „Ribera"

Zur Kriegslage.
Berlin,  4 . Juli . (WTB .) Wahrend es an der

flandrischen Front und an der Arrasfront den 3 . Juliüber ruhig blieb , setzten an der Ais nefro nt  die
Franzosen am Abend des 3 . Juli neuerlich zu meh¬reren für sie unglücklichen Gegenangriffen an . Um
Mitternacht versuchten die Franzosen einen neuen
Angriff bei Cerny , der gleichfalls unter blutigen Ver¬lusten scheiterte . — An der Ostfront  ist in der
großen russischen Zwangsoffensive bereits am dritten
Kampftag eine Pause  eingetreten . Die Rücksichts¬
losigkeit, mit der hier die russischen Divisionen unter
Leitung englischer und französischer Offiziere in ' denK̂amps getrieben wurden , stand den blutigen Methodender zaristischen Heersührung kaum nach, ja übertrafsie womöglich . Die zahlreichen Gefangenen , die
eingebracht wurden , waren froh , dieser Hölle ent¬ronnen zu sein. Uebereinstimmend sagten sie aus,daß Kavallerie bereitstand , um die Weichenden wiederin den Kampf zu treiben . Am 3 . Juli stockte an
der ganzen russischen Front der Angriff . Lediglichbei Brezeczany vermochten die Russen ihre Angriffezu erneuern . Das schauerliche Bild «von der Früh¬
jahrsoffensive 1916 , wo hie Angreifer regiments¬weise fielen , wiederholte sich. Alles Einschiebenfrischer Kräfte half den Russen nicht weiter.

Die russische Offensive.
Die Entwicklung , die die kriegerischen Ereignisseim Osten genommen haben , sind dazu angetan , das

Interesse für die Ostfront , das seit den Märztagender russischen Revolution beträchtlich abgeflaut war,
plötzlich wieder aufleben zu lassen . Die Ostfrontwahrte schon seit den letzten Tagen nicht mehr den
Schein trügerischer Ruhe . Das russische Artillerie¬
feuer hatte sich immer mehr verstärkt und namentlichauf der 30 Kilometer langen Front zwischen Strypaund Narajowka an Heftigkeit derartig zugenommen,daß mit dem Vorgehen der russischen Infanterie ge¬rechnet werden mußte . Am gewaltigsten richtete sichdie russische Kanonade gegen den Mittelpunkt des
Angriffsraums bei Brzezany . Am 30 . Juni begannder Jnfanteriekampf , der zunächst in einigen dünnenWellen vorgetragen wurde . Es entwickelten sich je¬doch nach und nach ernste und schwere Kämpfe , deren
Gewalt sich schließlich zu einer derartigen Heftigkeit

steigerte , wie sie während des ganzen Krieges imOsten noch nicht beobachtet worden ist . Am 1. Julifand der Hauptangriff statt , der mit 5— 6 facher
Überlegenheit an Menschenmaterial ausgeführt wurde.Bei Brzezany wurden nicktz weniger als 16 russischeDivisionen ins Feuer geführt , die an den erprobten
Truppen des Grasen Bothmer , der bereits im ver¬
gangenen Jahre aus denselben Schlachtfeldern derOffensive Bruffilows erfolgreich standgehalten hatte,
scheiterten . Mit stärkstem russischen Einsatz wurdegegen das Dorf Konjuches  gestürmt , das nach er¬
bittertem Ringen verloren ging . In einer vorbe¬
reiteten Riegelstellung konnte jedoch der Massenstoßder Russen aufgefangen und abgeschlagen werden.Am Stochodknie griffen die Russen ohne jede Ar¬
tillerievorbereitung au , um mit schweren Verlusten
abgewiesen zu werden . Die erbitterten Kämpfe ausder ganzen Angriffsfront haben den Heeren der rus¬sischen Republik größere Einbuße an Toten und Ver¬
wundeten gebracht , als sie je erlitten haben , als nochder kaiserliche Doppeladler ihre Fahnen schmückte.Das Ziel der russischen Angriffe war Lemberg.Gerade in .Ostgalizien , wo die Entente den russischen
Ansturm angesetzt -hatte , hoffte sie Erfolge erzielenzu können , die die russischen Freiheitsheere zu größerer
Begeisterung zu entflammen geeignet sein sollten . Dort
stehen sie in Feindesland und konnten bei Gelingenhoffen , einen umso größeren Druck auf den Gegner
auszuüben in der Lage zu sein . Außer den unge¬heuren Truppenmaffen , die zum Angriff verwendetwurden , sind wettere starke Kräfte bereit gestellt , so-daß mit weiteren ernsten und schweren Kämpfen imOsten zu rechnen sein wird . Bisher ist es dank der
hingebenden Tapferkeit der Truppen und der weit¬
ausschauenden Führung gelungen , auch die russische
Dampfwalze Nro . II zum Stehen zu bringen.

RunSschau.
Berlin,  3 . Juli . (WTB .) Im Hauptaus¬schuß des Reichstags würdigte der Staatssekretärdes Innern die großen Opfer , die das deutscheVolk trägt . Er gab einen Ueberblick über die

Aussichten der bevorstehenden Ernte in Deutschland
und den verbündeten Ländern . Zur Kohlenfrageführte der Staatssekretär aus , daß zurzeit der Be¬
darf die Forderung übersteige . Das Gleichgewichtmüsse hergestellt werden , einerseits , durch Steigerungder Produktion , andererseits durch Einschränkungenwo solche durchführbar seien . Die für beide Zwecke
erforderlichen Maßnahmen seien eingeleitet und
würden durchgeführt werden . Die Bevölkerungkönne darüber beruhigt sein, daß sie ausreichend
Hausbrand erhalten werde . Die Zuversicht des
Staatssekretärs aus die Wirkungen des Untersee¬
bootkrieges ist unerschütterlich . — Der Staats¬
sekretär v. Capelle  über den U -Bootkrieg sagte:Die Erfolge des U Bootkrieges im Juni sind er¬freulich . Sie werden voraussichtlich so groß seinwie im April . Die Schwankungen der einzelnenMonate sind etwas ganz natürliches . Jin Durch¬schnitt der 5 Monate sind 900000 Tonnen versenktworden . Wir werden den U-Bootkrieg mit dem
behaupteten Erfolg fortsetzen können , trotz der ge¬
wachsenen Abwehrmaßregeln . . Es liegt keine Ver¬
anlassung vor , in den militärischen Erfolg den ge¬ringsten Zweifel zu setzen. — Auskunft gab sodannder Kriegsminister über die militärische Lage . Vor¬aussichtlich plane der Engländer nördlich von Arras
größere Aktionen . Bei den Franzosen sei nach den
letzten Kämpfen eine sichtliche Abspannung erfolgt.

'Einzelbetätigungen werden natürlich nicht ausbleiben.
Den U-Bootserfolg fortzusetzen , liege im 'Interesseunseres Landheeres . Die letzten russischen Offensiv¬stöße wurden energisch geführt . Die Aufgabe des
Saloniki -Unternehmens ist nicht wahrscheinlich . Die
Anstrengungen der Italiener an der Jsonzosront , wiein Tirol sind gescheitert . Die Heeresleitung vertraueauf einen günstigen Ausgang des Kampfes.

Berlin,  4 . Juli . (WTB .) Der Hauptaus¬schuß des Reichstags  fetzte heute die vertrauliche



Aussprache über die allgemeine politische und wirt¬

schaftliche Lage fort.

Berlin , 4 . Juli . (WTB .) Wieder hat der

Fliegertod einen Tapferen dahingerafft . Der be¬

rühmte Kampfflieger Leutnant der Reserve Dossen-

bach ist gefallen.

Der Wolffsche Draht hat schon am Sonntag in

dankenswerter Weise festgestellt , was in Düsseldorf

und in Stettin  in Wahrheit passiert ist . Wir

möchten dem noch hinzufügen : In Düsseldorf sind

Läden gestürmt und — das gilt namentlich von

Alkoholläden — ausgeränmt worden . Lebensmittel

wurden auf der Straße verstreut . Militär ist dort

nicht eingeschritten . Inzwischen ist die Ruhe voll¬

ständig wieder hergestellt worden . In Stettin kam

es zum Einschreiten des Militärs , ohne daß es von

der Waffe Gebrauch zu machen hatte . Hier wie

dort sind die Schuldigen mit schweren Strafen be¬

legt worden , die ihre abschreckende Wirkung hoffent¬

lich nicht verfehlen werden . Daß es sich bei der

Geschichte von der Stettiner Lebensmittelsendung ins

Ausland um ein törichtes Märchen handelte - ist be¬

reits vom Wolffschen Draht festgeAllt worden.

Die Polizeistunde ist in beiden Orten derweilen

wieder auf 10 Uhr festgesetzt worden . Außerdem

hat es noch kleinere Krawalle in Gleiwitz und in

Hindenburg  gegeben , bei denen nebenbei ebenso

wie in Düsseldorf und ' Stettin Ausländer , die aus

dem Westen gekommen waren , eine Rolle gespielt

haben . Zur Wiederherstellung der Ordnung wurde

Militär herangezogen . Auch hier hat es nicht ein¬

zugreifen gebraucht und allerorts ist die Ruhe wieder

hergestellt.
Karlsruhe,  5 . Juli . Heute sind es 200 Jahre,

daß Karlsruhe als Landeshauptstadt gelten kann.

Markgraf Karl Wilhelm hat zwar erst - 1718 das

Schloß bezogen und die staatlichen Kanzleien von

Durlach hieher verlegt . Trotzdem darf man den

Tag etwas früher anfetzen und den 5 . Juli 1717

als solchen bezeichnen . Denn an der Spitze eines

Kabinettsprotokolls von diesem Tage steht , während

in den früheren Protokollen neben dem Datum kein

Ort genannt war , die Bemerkung und zwar in ge¬

hobener Schrift : Heute haben Serenissimus zu

Karlsruhe den ersten Audienztag gehalten ."

Berlin,  4 . Juli . Im Ausschuß der fran¬

zösischen Sozialist ?upartei warnte der frühere deutsche

Reichstagsabgeordnete Weil davor , sich auf eine

Abstimmung in Elsaß -Lothringen über die Zuge¬

hörigkeit des Landes einzulasfen . Eine solche Ab¬

stimmung könne leicht zur Folge haben , daß Elsaß-

Lothringen als französisches Kriegsziel ausscheiden
würde.

Ueber die große Rede , welche Lloyd George

in Glasgow gehalten hat , brachte das Reuterbüro

noch einen Nachtrag , nach welchen Lloyd George

am Schluß seiner Rede gesagt haben soll , daß Eng¬

land schon jetzt den Frieden haben könnte , aber ein

solcher Friede würde für das englische Volk ver¬

hängnisvoll werden . Ueber die Frage der Wieder¬

herstellung Belgiens und über die Entschädigungen

Morgerwoll
Roman von Wilhelm v . Trotha.

301 (Nachdruck verboten .)

Miß Wilcox hatte , ohne die beiden Herren,
die durch einige Büsche verdeckt standen , gesehen
zu haben , ihren Gaul zum Schritt durchpariert
und die Zügel nachlässig auf den Hals geworfen.
In ibren Gesichtszügen , die Kurt ziemlich genau er¬
kennen konnte , war deuilich ein weicher , weiblicher
Zug zu sehen , der dem jungen Offizier heute be¬
sonders auffiel . Merkwürdig oft schaute sie, wie
in Erwartung , etwas Bestimmtes zu sehen , hin¬
über nach dem Gute der Wussows , und dann be¬
kamen die Augen eine Spannung , aus der ein
Kenner die erwachende Liebe eines Weibes mit
Sicherheit geweissagt hätte.

Zri solch einem Augenblick traten die beiden
Herren gakiz unerwartet in den Gesichtskreis der

jungen Dame , ^md eine verräterische , heiße Blut¬
welle übergoß das feine Gesicht des stolzen Dollar-
prinzeßchens jählings.

„Hallo , guten Morgen , Miß Goldhaar !" rief
der alte Oberst mit seiner dröhnenden Stimme in
bester Laune , und Kurt schwenkte vergnügt seinen
Iagdhut , an dem noch der frische Bruch für den
gestreckten Bock steckte, in die Lust . Er hatte nichts
gesagt , und es kroch ihm beim Anblick und dem
jähdn Farbenwechsel des jungen , schönen Mäd¬
chens da hoch zu Roß vor ihm ein ungemein
wohliges , behagliches und doch leise zitterndes
Gefühl vom Herzen in die Kehle.

Miß Ethel hatte sich schnell gefaßt , von der

Ueberraschung , hier auf die Herren zu treffen , er¬

holt und rief , sich vom Sattel herniederneigend:
„O , solch eine hübsche Ueberraschung , die Herren

hier draußen zu treffen . Ich wollte mir Ihre

jungen Pferde einmal ansehen , Herr Oberst . Mein

oder über den Frieden ohne Entschädigungen habe

sich auch noch kein deutscher Staatsmann klar aus¬

gesprochen . Daraus hat der englische Ministerprä¬

sident aber auch schon wieder eine Rede in Dundee

gehalten . In dieser hob er hauptsächlich die Uner-

schöpflichkeit des englischen Kriegsmaterials und die

große Leistungsfähigkeit der schweren englischen Ka¬

nonen hervor , von denen sich die große Armee

Deutschlands habe in die Erde vergraben müssen.

Das würde der Anfang vom Ende sein . Dann be¬

tonte der englische Ministerpräsident aber auch die

Notwendigkeit der Einigkeit unter den Vierverbands-

mächten . Lloyd George hat ferner auch seine lange

Zunge an Deutschlands Haltung im Jahre 1871

geübt , doch diese Stelle in der Rede des englischen

Ministerpräsidenten hat das Reuterbüro nicht weiter

verbreiten dürfen . Geschlossen hat Lloyd George

seine anmaßenden Reden mit den Worten , daß der

Krieg auch Enttäuschungen und Entmutigungen

bringe und das Ende des Krieges scheine noch weit

zu sein , und zum Schluffe brauchte er die hohle

Phrase , daß sich der Frühling bald den Weg durch

das Eis des Winters bahnen werde.

Nach Baseler 'Nachrichten aus London berichtet

„Manchester Guardian " , daß die englischen Minister

im Hochsommer politische Reisen durch das Land

unternehmen werden , als Gegenmaßnahme gegen die

ernstliche Zunahme der Friedenspropaganda . Lloyd

George  spricht im Juli allein in 13 englischen

Industriestädten.
Berlin,  3 . Juli . In der russischen Ostsee¬

flotte sollen neuerdings wieder starke Meutereien

vorgekommen sein und im italienischen Heere wurde

in meuternden Truppenteilen der 10 . Mann er¬

schossen.

Württemberg.
Stuttgart,  3 . Juli . (Der Justizetat im

Landtag .) In der heutigen Sitzung der Zweiten

Kammer wurde die Beratung des Justizetats fort¬

gesetzt . Vizepräsident Dr . v . Kiene (Z ) beleuchtete

in längeren sachkundigen Ausführungen die Frage

der zunehmenden Straffälligkeit der Jugend . Abg.

Mattutat (S ) hielt eine Reform des Fürforgeer-

ziehungswesens erst nach dem Kriege für angebracht.

Seine Partei lehne den Antrag auf Erhöhung des

Fürsorgeerziehungsalters ab . Abg . Körner " (BK)

wandte sich gegen die vielen Strafbefehle insbesondere

gegen Landwirte , mit denen man die Arbeitsfreudig-

keit der Bölkerung ersticke . Das Begnadigungsrecht

sollte weitgehend angewandt werden . Juftizminister

Dr . v . Schmidlin betonte d*em gegenüber , daß ohne

Strafandrohungen eine Umgestaltung der wirtschaft¬

lichen Verhältnisse nicht durchführbar gewesen wäre.

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg . Hartenstein

(V ), auf die der Juftizminister erwiderte , sprach der

Abg . Westmeyer (S . Vgg .) , der die Geltendmachung

der Zuständigkeit der Schwurgerichte für Presse-

Delikte gegenüber den Amtsgerichten und dem Reichs¬

gericht verlangte und auf die vom Reichsgericht ver¬

weigerte Haftentlassung feines Parteifreunds Hoschka

Freund , der Landrat , schwärmte mir sebr viel von
Ihren Fohlen vor , er meinte , endlich sei doch mal
ein vernünftiger Mann in Zeinen Kreis gekommen,
der die edle Pferdezucht wieder zu Ansehen und
in Blüte bringen könnte ."

Hätte die Amerikanerin nicht so schon einen
ziemlich umfangreichen Stein im Brett des Alten
gehabt , diese ahnungslose Aeußerung würde ihn
ihr bestimmt eingetragen haben , so aber wuchs sich
dieser Stein zu einem mächtigen Felsquader aus,
und der Oberst sagte vergnügt:

„Immer heran ans Vergnügen , liebe Miß,
Sie werden einige ganz passable Tiere darunter
finden : die» beiden ältesten und besten gehören
leider nicht mehr mir ."

„Schade !"
„Aber warum ?"

. „O, wenn sie mir nun gerade gefallen hätten,
und ich sie gerne kaufte , was dann ?"

„Ja , mein liebes Fräulein , dann müssen Sie
sich einmal an die Adresse meines Sohnes Kurt
wenden , dem habe ich sie soeben — geschenkt."

„Ei , ei, mein Herr Leutnant , was höre ich,
solch nobleGeschenke macht JhnenIhr Herr Papa ?"

„Ja ! Aber denken Sie nicht etwa , daß
das täglich vorkommt , denn dann wird er bald
keine Pferde mehr auf der Koppel haben ."

Alle lachten , und da Vater Wussow einmal
die Spendierhosen anhatte und äußerst guter
Laune war , — auch so seine väterlichen Hinter¬
gedanken hatte , denn die Miß gefiel ihm immer
besser —, so wandte er sich an sie und sagte :

„Sie haben schon einen ziemlich scharfen
Ritt hinter sich, kommen Sie mit uns ins Haus
und frühstücken Sie da ! Mein Junge wird Sie
gern dahin begleiten ; ich selbst muß noch einmal
aufs Vorwerk nachzusehen , ob auch die neu an¬

gekommene Dreschmaschine richtig aufgestellt ist."
Sie schaute einen Augenblick in die lachen¬

den Augen des Obersten , und als sie darin nicht»

— der übrigess der heutigen Sitzung wichst ,m-

wohnte — näher einging.

Stuttgart,  4 . Juni . (Zweite Kammer)

Der Justizetat füllte auch heute die ganze

aus , doch kam mau wenigstens mit ihm zu (st,st

Die Beschwerden des Abg . Westmeyer mit vollem

Erfolg zurückzuweisen , hatte der Justizmimster heust

wiederum reichlich Gelegenheit . Nachdem die Abo

Hermann (V ), v . Hieber (N ), Pflüger (S ), Karst

(BK ), Eisele (V ) , Haux (B ), v . Gauß (V ), Her,mann

(S ) , Westmeyer (SV .) und Wolfs (BK .) zu dem

Justizetat gesprochen hatten , wurde seine Engem

gegen die Stimmen der Sozialistischen Vereinigung

bewilligt . Der Ausschußantrag über die Fürsorge¬

erziehung fand gleichfalls Annahme , dagegen stimmten

die Sozialistische Vereinigung und die Sozialdemo¬

kratie mit Ausnahme des Abg . Heymann . Der An¬

trag über die Löschung der Ordnungsstrafen in den

Personalakten hatte keinen Widerspruch gefunden.

Dann wurde die Ueberweisung des Antrags über die

Wirksamkeit des 8 184 der Verfassung gegenüber

außerwürttembergischer Behörden in den staatsrecht¬

lichen Ausschuß einstimmig angenommen . Morgen
folgt die Beratung des Kultetats.

Stuttgart . An Eisernen Kreuzen  sind

bisher verliehen worden : 49600 I. Klasse und

2200500 II . Klaffe . Hiervon entfallen auf die Heimat

117 Eis . Kreuze I. Klaffe und 3543 II. Klasse, ferner

1445 Eis . Kreuze II . Klaffe am weiß -schwarzen Bande.

Mit anderen Worten : auf rund 500 Eis . Kreuze,

die im Felde verliehen wurden , kommt 1 Eis . Kreuz

auf Heimatverdienst . Ein Vergleich der Verleihungen

in der Front und in der Etappe zeigt , daß das Ver¬

hältnis hier 0,8 ° /« betrügt , d . h . auf 125 Eis . Kreuze

in der Front kommt eins in der Etappe . (D. K.)

Ueber den Stand derWeinberge  in Würt-

temberg  berichtet der „ Weinbau " auf Grund der

Aeußerungen der Vertrauensmänner des württ.

Weinbauvereins , indem er schreibt : Ein Loblied ist

es , das wir diesmal unserem Weinbau singen dürfen.

Herrlich grün und gesund stehen allenthalben die

Reben , die in nun fast 2 Monate währenden hoch¬

sommerlicher Witterung zuerst in raschen Antrieb, dam,'

bald , etwa am 6 . Juni , in die Blüte gekommen find

unter ungemein günstigen Verhältnissen die Blütezeit

in der unglaublich kurzen Zeit von nicht ganz zwei

Wochen durchlaufen haben . Dadurch , daß bei einige!!

Sorten , so beim Trollinger , Urbau , Gutedel Md

Sylvaner viele Träubchen nachgetrieben haben, Mt

sich das Gesamtbild des Fruchtansatzes jetzt Krim,

als kurz nach dem Antrieb . Die am Ende des

Monats Juni niedergegangeuen reichen NiederMge

sind dem Festwachsen der Beeren und dadurchder

Erhaltung des Traubenanfatzes jedenfalls sehr.för¬

derlich . Von den Schädlingen ist in ganz vmin-

zeltten Spuren die Peronospora zu finden. Ter

wahre Mehltau (Oidium ) ist bis jetzt gleichM-

über spärliche Erstansteckungen nicht hinausgekoimM.

Der Heuwurm richtete dank der rasch verlaufe!«

Blüte nicht ' viel Schaden an . Die Häufung der

Weinbergsarbeiten ist in diesem Jahre infolgedes

Verdächtiges fand , sprang sie gewandt wie ein
Junge aus dem Sattel und stand hell lachend
vor den beiden Herren , die ob des halben
Salto mortales wohl höchst erstaunte Gesichter ge¬
macht haben mußten.

„Herr Oberst, " begann sie nun , feierlich stramm
stehend wie ein Soldat und die rechte Hand
am Hut , - „ich- stehe ganz zu Ihren Beichten!
Herr Leutnant , bitte übernehmen Sie die Führung.
He , John , M)- borse !"

Der glattrasierte amerikanische Reitknechtm
Zylinder und einer sonstigen Aufmachung, um
der Leibreitknecht eines Fürsten , kam heran uns
nahm das Pferd der Dame am Zügel . >

„So , mein Leutnant , nun kann die B>an» '
rung beginnen . — O, wie das gut tut, jo >e>
Glieder nach solch tüchtigem Ritt wieder ein
selbst gebrauchen zu können ", sagte die -» o-
„So , hier wollen Sie abbiegen , Herr Odel -
wandte sie sich an ihn und reichte dem WE

zelnden alten Herrn freimütig die Hand,
nun, " fragte sie den jungen Offizier, »wo g v

Kurt zeigte ihr den Weg , gab dem Nell
knecht den Befehl , der großen Straße nach
Gute zu folgen und dort die Pferde

Ohne auch nur mit einer Muskel zu Z
ritt der Mann im Trabe davon.

„So , und nun stehe ich ganz zu Ihr
fehlen . Miß Ethel l" , .

„Wie ." fragte sie gedehnt und ^sah. ihn^ anö
erstaunt an . „auch die deutschen Offizier
sich — befehlen ?" ^ M

„Ei , warum denn nicht ? Memen S , ^

wir nur den königlichen Dienst ken ^
dem befohlen wird , meine liebe

wir kennen auch noch einen anberen^ ^ ^
harten , dafür aber auch reckt süßen
der — Minne !"

(Fortsetzung folgt .)
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^ Stuttgart . Der Strafsenat des Kgl. Ober-
londesqerichts hat heute gemäß Art. 11 AG. z. GVG.
LTen die Sitzungen des Kgl. Schwurgerichts
Ebingen im »I- Vierteljahr 1917, deren Beginn
auf9-Juli festgesetzt worden war, ausf allen zu

^Heilbronn,  3 . Juni „Füsilier-Regiment 122
Kaiser Karl von Oesterreich, König von Ungarn"
wird künftig unser Füsilier-Regiment heißen, dessen
neuer Chef, der junge Kaiser Karl, bei seiner An¬
wesenheit in Stuttgart des Regiments besonders
'hrend gedachte, dessen Felduniform er trug.

Aus SIE . Bezirk unS Umgebung.

Pforzheim, 1. Juli . Auf den Türmen der
hiesigen evangelischen und katholischen Kirchen er¬
klang heute mittag 12  Uhr gemeinsam das Ab¬
schiedsgeläut der Glocken,  die im Laufe der
nächsten Woche abgenommen werden sollen. Erhalten
bleibt nur das Geläute der Schloßkirche, das den
A-Dur-Akkord mit der Oktav und der Terz darstellt
und dessen Gesamtklang nach dem Urteil der Sach¬
verständigen überwältigend ist. Immerhin wird
auch die kleinste der fünf Glocken als entbehrlich
abgenommen werden. Das Geläute der neuen statt¬
lichen Stadtkirche, von dem der Sachverständige er¬
klärte, man werde im badischen Lande nur wenige
solcher wunderbaren Geläute treffen, fällt bis auf
die kleinste Glocke dem Krieg zum Opfer, ebenso
ein Geläute der bescheidenen Altstadtkirche und der
erst vor wenigen Jahren erbauten neuen Christus¬
kirche im Stadtteil Brötzingen. Nicht minder be¬
dauerlich ist die Beseitigung des schönen Geläuts
der kath. Pfarrkirche. Aus den drei evang. Kirchen
der Stadtgemeinde, ohne Vororte, wurden zusammen
!1662 Kilo Bronze gewonnen. Wegen der Schwierig¬
keiten der Entfernung(die größte wiegt 88  Zentner)
hat man sich zur Zerkleinerung der Glocken in den
Türmen entschlossen.

Nagold.  Gestern wurden im ganzen7 Glocken
von den hiesigen Kirchtürmen, zwei von der evange¬
lischen, zwei von der katholischen Stadtkirche und

drei vom alten Kirchturm abgeliesert und ihren
neuen kriegerischen Bestimmungen übergeben.

Dcrinischlcs.
D arm sta dt . Der Gesamtertrag der Kirschen¬

ernte an der Bergstraße, einschließlich Weinheim,
wird dieses Jahr auf eine Million Mark geschätzt.

Straßburg.  Eine nichtbeabsichtigte Folge
hatte die Verordnung der Bad. Obstversorgung,
durch die es gestattet wurde, drei Kilogramm Kirschen
unmittelbar beim Produzenten einzukaufen. Kaum
war nämlich die Verordnung erlassen, als zwei
Sonderzüge mit 2000 Schulkindern aus Straßburg
in das Renchtal fuhren. Dort kaufte jedes der
Kinder die drei erlaubten Kilogramm Kirschen ein
und nahm sie mit in die elsässische Hauptstadt. Aus
Baden fand aus diese Weise eine Kirschenausfuhr
statt, mit der man nicht gerechnet hatte.

Aufgeschossener Salat  ist ein gutes Ge¬
müse. Noch in den ersten Kriegsjahren sind große
Mengen in der Hitze aufgeschossenen Kopfsalates
auf den Düngerhaufen gewandert; In Anbetracht
des großen Bedarfs an Gemüse sollte dies jetzt nicht
mehr Vorkommen. Die Blätter ergeben nach Ent¬
fernung von Strunk und Blattrippen ein vortreff¬
liches, dem Spinat an Geschmack mindestens gleich¬
wertiges Gemüse. Weiter aber lassen sich die Salat-
blätter in der jetzigen Sonne oder auf Horden über
dein Herd leicht trocknen. Sie geben, in luftigen
Säcken aufbewahrt, für den Winter ein mit Kar¬
toffeln zusammenzukochendes Salatgemüse von über¬
raschender Schmackhaftigkeit.

Letzte Nachrichtenu. Telegramme.
Konstantinopel, 2. Juli . (WTB . Ag. Milli.)

Englische Flieger warfen in der letzten Woche über
70 Bomben auf die Stadt Jerusalem.  Es waren
weder Menschenverluste noch bedeutender Schaden
zu verzeichnen. Die Beschädigung einiger heiliger
Stätten ist ebenfalls nicht sehr bedeutend. Wir
überlassen der öffentlichen Meinung das Urteil über
dieses Vorgehen, das mit allen Grundsätzen der
Zivilisation und Menschlichkeit in schreiendem Wider¬
spruch steht.

Berlin,  5 . Juli . Der „Lokalanz." meldet aus
Würzburg: Generalfeldmarschallv. Hindenburg und
dem ersten Generalquartiermeister Ludendorff wurden
auf der Durchreise auf dem Bahnhof Würzburg von
mehreren Tausend Personen lebhafte Huldigungen
dargebracht.

Genf,  4 . Juli . Ueber die Landung der ameri¬
kanischen Truppen in Frankreich stellt laut Frks. Ztg.
Admiral Dagouy im „Journal des Debats" Be¬
trachtungen an, aus denen hervorgeht, daß diese
Truppen in drei Gruppen ankamen, zusammengesetzt
aus je 5 Transportdampsern, umgeben von 12  Tor¬
pedojägern, und geführt von einem Panzerkreuzer
als Flaggschiff. Der Landungshafen befinde sich an
der atlantischen Südküste Frankreichs.

Berlin,  5 . Juli . Das „Berl. Tagebl." meldet
aus Königsberg: Sämtliche ehemaligen Studierenden
des Polytechnikums' in Warschau, die dort nicht be¬
heimatet sind, haben, lt. Bekanntmachung des kaiserl.
Gouverneurs die Stadt bis morgen zu verlassen.

Berlin,  5 . Juli . (WTB .) Kennzeichnend für
die politische Bedeutung der Amsterdamer Kartoffel¬
krawalle ist es, laut „Vossischer Ztg.", daß unter
den Agitatoren, die die Volksmenge aufhetzen, sich
mehrere Personen befinden, die als Agenten des
berüchtigten Antischmuggelbureaus des Telegraai be¬
kannt seien.

Bern/  5 . Juli . (WTB .) Die französische
Presse erwartet infolge der Wiederherstellungder
Monarchie in China ziemlich übereinstimmend einen
Bürgerkrieg zwischen Nord und Süd . Das „Echo
de Paris " erklärt, der Süden sei init Hilfe Japans
heute ebenso separatistisch wie 1911. Tokio und
Washington lehnten die zentralistische Bewegung
offen ab. Ein starkes China wüusche Japan nicht
Amerika sehe aus eine Politik der offenen Tür.

»»»»»»»««»»»»»»»»»»»»-Mo»»»»»»»»»»»

LMM den„Waler"!
' Bekanntmachung

des stellv. Generalkommandos 18. (K. W.) Armeekorps.
Regelung des Verkehrs mit Heu.

Aus Grund der 88  4 und 9 b des Gesetzes über den Be-
iMMgszustand vom 4. Juni 1851 und des Reichsgesetzes vom
II.Tez. 15(R.G.Bl. S .813) ergehen auf Ersuchen desK.Kriegs-
miHmmns folgende Anordnungen:

I. Beschlagnahme.
8 1. Das gesamte Erträgnis der diesjährigen Heuernte in

Württemberg wird, soweit es eingebracht ist, für den Kommunal¬
verband beschlagnahmt, in dessen Bezirk es sich beim Inkraft¬
treten dieser Verordnung befindet. Im übrigen unterliegt es
mit der Trennung vom Boden der Beschlagnahme für den Kom-
munalverband, in dessen Bezirk es gewachsen ist.

Als Heu im Sinne dieser Bekanntmachung sind alle in
Württemberg vorkommenden Henarten (Wiesenheu, Oehmd, Klee¬
heu, Luzerne usw.) anzusehen.

8 2. Wer Heu in Gewahrsam hat, ist verpflichtet, dem
Kommunalverband auf Verlangen jede Auskunft zu geben, die
bestimmt ist, den Vollzug dieser Vorschriften zu sichern, also
insbesondere den jeweiligen Bestand anzuzeigen, die Besichtigung
der Vorräte und Lagerräume zu gestatten, sowie Einsicht in Auf¬
zeichnungen und sonstige Belege zu gewähren.

8 3 . An den beschlagnahmten Vorräten dürfen Veränder¬
ungen nicht vorgenommen werden, soweit sich aus den 88  4—6
Nichts anderes ergibt. Das Gleiche gilt von rechtsgeschäftlichen
Esügnngen über sie und von Verfügungen, die im Wege der
Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung ergehen.

8 4 . Zulässig sind ohne weiteres Veräußerungen an die
Heeresverwaltung und an den Kommunalverband, für den das
Heu beschlagnahmt ist, sowie alle Veränderungenund Verfüg¬
ungen, die mit Zustimmung der Landesfuttermittelstelle erfolgen.
- " 5- Trotz der Beschlagnahme dürfen Tierhalter von ihren
Miterzeugten Heubeständen die zur Fortführung ihrer Wirtschaft
Mörderlichen Heumengen verfüttern. Die Landesfuttermittelstelle
sttzt rm Benehmen nnt landwirtschaftlichen Sachverständigen für
w verschiedenen Teile des Landes fest, welche Heumenge die
Malter durchschnittlich für die einzelnen Tiergattungen täglich

verfüttern dürfen.
7. - A 6- Abgesehen von den in 88  4 und 5 bezeichnten Füllen
I o V̂eräußerungen und sonstige Verfügungen nur statthaft, so-

tt der Erwerber von der Landesfuttermittelstelleausgestellte
MAugchcheine nachzuweisen vermag. Die Beförderung der
^ I der Bezugsscheine erworbenen Mengen mit der Eisen-

^ Abstempelung des Frachtbriefs durch den Kommunal-
am m die Beförderung mit der Achse ist nur zulässig
boM.« . MEs von dieser Behörde ausgestellten, auf einen

Mba Tag lautenden Beförderungsscheins.
tuws° ' ' ^ ^ Beschlagnahme endet mit dem freihändigen Eigen-
-nack, eine der in 8 4 genannten Stellen oder einer

l 88  5 und 6 zugelasienen Verwendung oder Veräußerung. I

8 8. Ueber Streitigkeiten, die sich aus der Anwendung der
88  1 bis 7 ergeben, entscheidet ein bei der Landesfuttermittel¬
stelle eingesetztes Schiedsgericht endgültig.

Ueber die Zusammensetzung und das Verfahren des Schieds¬
gerichts werden dis näheren Bestimmungen vom K. Ministerium
des Innern getroffen.

8 9 . Mit Gefängnis bis zu einem Jahre wird bestraft:
1. wer unbefugt beschlagnahmte Vorräte beiseite schafft, ins¬

besondere aus dem Bezirk des Kommunalverbands, für
den sie beschlagnahmt sind, entfernt, sie beschädigt, zerstört,
verarbeitet oder verbraucht.

2. wer unbefugt beschlagnahmte Vorräte verkauft, kauft oder
ein anderes Veräußerungs- oder Erwerbsgeschäst über sie
abschließt.

8 14. Das seitherige Ausfuhrverbot von Heu aus Württem¬
berg bleibt bestehen. (S . Verfügung des stellv. Gen.-Kdos. vom
19. Februar 16 (Staatsanzeiger Nr . 41 Seite 301.)

III. Höchstpreise.
8 15 . Es werden Höchstpreise für Heu festgesetzt werden.
Vorstehende Verfügung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬

kündigung in Kraft.
Stuttgart , den 26. Juni 1917.

Der stellv. kommandierende General
XIII. (K. W.) Armeekorps,

v. Schäfer.

K. OLeramt Neuenbürg.
Die (Stadt -)Schuttheißenämter

werden beauftragt, vorstehende Bekanntmachung des stv. General¬
kommandos vom 26. Juni 1917 durch Anschlag zur allgemeinen
Kenntnis zu bringen.

Den 30. Juni 1917. Oberamtmann Ziegele.

Neuenbürg.

Hutter - Abgabe
Freitag, den 6. ds. Mts ., von morgens8—9 Uhr für In¬
haber der Fleischkarten1—180, von 9—10 Uhr für Nr. 181
bis 350, gelbe Karten III und IV.

Stadt . Lebensmittelstelle.
I . A. Gemeinderat Meisel.

, Neuenbürg.
Diejenigen hiesigen Familien, welche auf ihre Anweisung noch

keinen Einmachzucker
erhalten haben, wollen sich morgen Freitag , den 6. ds., von
10 —ffsll Uhr, auf dem Rathause melden.

Stadt . Lebensmittelstelle.
I . A. Gemeinderat Meisel.

K. Forstamt Simmersfeld.

Rotbuchmstammholz-
undBeigholj-Verkaus
am Donnerstag, 12.Juli 1917,

vormittags lOsts Uhr,
im „Anker" in Simmersseld
aus Staatswald III Eitele Abt/3,
7, 8, 13, 14, 21; IV Enzwald
Abt. 18, 22, 26; V Spielberg
Abt. 7; VII Schloßberg Abt. 1
und 2:
Stammholz: 12  Rotbuchen

mit Fm. : 0,79 Ilb, 2,72 Illb,
4,36 IV. Kl. ;

Beigholz:  Buchen : Rm.: 24
Scheiter, 27 Anbruch; Nadel¬
holz: 3 Scheiter, 2 Prügel,
228 Anbruch.

Losverzeichnisse von derK.Forst¬
direktion, Geschäftsstelle für
Holzverkauf, Stuttgart.

K. Forstamt Wildbad.

Stangen-nnd Reisig-
Verkanf

am Samstag , 7. Juli 1917,
nachmittags 6 st- Uhr,

in Wildbad  in der Rennbach¬
brauerei aus Staatswald I Abt.
14 Kriegswaldkopf:

Nadelh.-Baust.: 43 St . II.,
20 St . III.Kl.; Sagst. : 5 St . I.,
13 St . II., 37 St . III. Kl.;
Hopfenst. : 90 St . II., 20 III.,
25 IV. Kl.; Rebst. : 30 St.
I. Kl., sowie2 Stangenreisig-
Lose, geschätzt zu 500 Wellen.

Bestellungen aus

SLempeL
jeder Art

nimmt bei raschester Lieferung
entgegen
C Meeh , Buchhandlung



Bekanntmachung
des stv. Generalkommandos XIII. (K. W.) Armeekorps.

Ueberhandnehmen der Felddiebstähle, hauptsächlich in der
Umgegend der Großstädte, ist geeignet, die Erzeugung von
Nahrungsmitteln und damit die Volksernährung zu gesährden.

Ich bestimme deshalb im Interesse der öffentlichen Sicher¬
heit gemäß § 9b des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4. Juni 1851 folgendes:

Es ist verboten, Gartenfrüchte, Feldfrüchte oder andere
der Ernährung von Menschen und Haustieren dienende Boden-
erzeugniffe von' Gärten, Aeckern und Wiesen zu entwenden.

Desgleichen wird verboten, fremden Grund und Boden
zu betreten.

Zuwiderhandlungen werden, wenn die bestehenden Gesetze
keine höhere Freiheitsstrafen bestimmen, mit Gefängnis bis zu
einem Jahre bestraft. Jedoch kann beim Vorliegen mildernder
Umstände auf Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Marl erkanyt
werden.

Stuttgart , den 27. Juni 1917.
Der ftellv. kommandierende General

v. Schäfer.

K. Oberamt Neuenbürg.

Verkehr mit Gerste «fm.
I. Wie sonstiges Getreide (Roggen, Weizen, Dinkel, Haber)

und andere Früchte (Erbsen, Bohnen, Linsen, Wicken, Buch¬
weizen, Hirse) ist nach 8 1 der „Reichsgetreideordnung für die
Ernte 1917" vom 21. Juni d. I . (Reichs-Gefetzbl. S . 507) auch
Gerste in vollem Umfang für den Kommunalverbaird beschlag¬
nahmt . Es dürfen also nicht mehr, wie seither, von den
Landivirten bestimmte Gerftemengen zurückbehalten werden.
Vor dem Verkauf und Kauf von Gersts usw. wird gewarnt.

II.  Verarbeitung zu Mehl, Schrot usw. ist Selbstversorgern
nur aus Grund von Mahlscheinen gestattet. Es darf damit
nur ein Vorrat für höchstens 2 Monate geschaffen werden
(8 63 Buchst, u u. b der R.G.O.).

III.  Die Ausstellung der Mahlscheine wird — vorbehältlich
näherer Anordnungen — hinsichtlich der Erzeugnisse der Ernte
1917 ausschließlich der Bezirksgetreidestelle übertragen.

IV.  Die (Stadt -)Schultheißenämter werden beauftragt,
dies alsbald ortsüblich bekannt zu machen und den Kunden-
müllcrn gegen hierher vorzulegende Bescheinigung zu eröffnen.
Einer Ausstellung von Mahlscheinen für Erzeugnisse der
Ernte 1917 haben sie sich zu enthalten.

Den 4. Juli 1917. Oberamtmann Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg.

Beförderung von Obst.
Auf Grund des 8 12 der Bekanntmachung des Reichs¬

kanzlers über die Errichtung von Preisprüfungsstellen und die
Versorgungsregelung vom 25. September und 4. November 1915
(R.G.B . S . 607 u. 728) wird vorbehältlich höherer Genehmigung
folgendes bestimmt:

1) Wer Obst jeder Art im Gewicht von mehr als
I V- KZ innerhalb des Oberamtsbezirks von einer -Ortschaft
zur andern, gleichgültig in wessen Auftrag, durch wen, auf
welchem Wege und mit welchem Beförderungsmittel befördert,
hat hiebei einen Ausweis über seine Person mit sich zu führen,
insoweit nicht ein Beförderungsschein erforderlich und erteilt ist.

2) Der Ausweis wird vom Ortsvorsteher des Wohn-
oder Aufenthaltsorts gegen eine Gebühr von 10 Pfg . aus¬
gestellt und ist mit dem Gemeindestempel zu versehen.

Der Ausweis hat Vor- und Zunamen, Beruf, Geburtstag,
Wohn- oder Aufenthaltsort und Gestaltsbezeichnung des Inhabers
zu enthalten.

Eine Aushändigung an andere Personen zum Zweck der
Beförderung von Obst ist nicht zulässig.

3) Der Ausweis ist auf Verlangen den Beamten und
Beauftragten der Landesversorgungsstelle, des Kommunalver¬
bands, der Polizei-, der Forst-, der Eisenbahn- und der Post-
behörden vorzuzeigen.

4) Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen sind
strafbar.

5) Die (Stadt -)Schultheißenämter werden beauftragt, vor¬
stehendes sofort ortsüblich bekannt zu machen und die Einhaltung
der Vorschriften strengstens zu überwachen.

Den 4. Juli 1917. - Oberamtmann Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg.

Erntevorschätzungen 1917.
Die (Stadt -)Schultheißenämter werden hiemit auf die

Bek. des Stellv, des Reichskanzlersvom 21. Juni 1917 und
auf die Min.Verfügung vom 28. ds. Mts . (Staatsanzeiger
Nr . 149) zur genauen Beachtung hingewiesen. Sie haben ins¬
besondere für alsbaldige Aufstellung der erforderlichen Sach¬
verständigenkommissionund für die rechtzeitige Vornahme der
zunächst in der Zeit vom 1. bis 20. Juli vorzunehmenden
Schätzungen (8 1 Ziff. I der Bek. des Stellv, des Reichskanzlers),
sowie für die Vorlage der vorschriftsmäßig ausgefüllten Schätzungs¬
urkunde an das Oberamt längstens auf 21. Juli zuverlässig
Sorge zu tragen.

Die Vordrucke zur Schätzungsurkunde, die nach der ihnen
aufgedruckten Anweisung auszufüllen sind, werden demnächst
kurzerhand zugesandt; ebenso die Ortsliften von der Ernte¬
flächenerhebung 1917 , sobald sie hier ausgebraucht sind. Diese
Ortslisten können bis auf weiteres bei den Gemeinden zurück¬
gehalten werden.

Den 2. Juli 1917. Oberamtmann Ziegele.

Neuenbürg , 4. Juli 1917.

Verwandten, Freunden und Bekannten teilen' wir
schmerzerfüllt mit, daß mein lieber Bruder

^ Lsrl Loäsmer
kostnntsrbsamlkr

heute morgen infolge eines Schlaganfalles
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Der Bruder Jakob Bodamer mit Familie.

Beerdigung findet Freitag, 6. Juli , nachm. 4 Uhr, statt.
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Circa 30 Hektol . haltende ovale leere

Wein Fiisser
in nur gutem Zustande baldigst zu mieten oder
kaufen gesucht . /

Schwarzwald -Hotel , Herrenalb.

Bestellungen
Ei " ^ ingesür

flugel wollen im La«?
dies.WochebeiZL

fuhrerScheuerle gemacht wecket
Der Borstand.

Neuenbürg
Einige tüchtige

für Militärarbeit werden anae-.nommen. "
Karl Knöller.

_ . Schneidermstr.

Nach Frankfurt a. M. für
15. Juli oder später nettes

Mädchen
^suchst das Liebe zu Kind«hat. Vorzustellen Haus Beis-
barth, Höfen a. Enz.

Suche für sofort ein
fleißiges

welches Liebe zu Kindern hat
und etwas Hausarbeit über¬
nimmt bei guter Behandlung
und hohem Lohn.
Frau Fabrik . I . Hienerm-el,

Pforzheim,
Oestliche Karl-Friedr.-Str, 55.

Pergament-
Papierdli«

find wieder eingetroffen in der
C . Meeh 'schen Buchhandlg.

Neue Formulars.'
LetkiMittel-UM-

Kluteil
empf. die Enztäler -Druckerei.

Formulare
zu

zu haben in der
Buchdruckerei dies. Blattes.

Giro-Kmi»K.A
bei der

Obermnts-Sparkasse
Neuenbürg:

Buchdruckerei und Geschäfts
-stelle des Enztälers

Buchbinderei, Buchhandlung
Bezirksvertreter

der Württ. Bibelanstalt
(Hilfsbibelverein).
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Druck und Verlag der C. Meeh 'lchen Buchdruckerei deS Enztälers . Verantwortlicher Redakteur C. Meeh  in Neuenbürg.
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